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Betriebspraktikum 
 

Im Jugendarbeitsschutzgesetz ist festgelegt, dass die Beschäftigung von Kindern grundsätzlich verboten ist. Kind ist, 
wer das 15. Lebensjahr noch nicht vollendet hat. Für Jugendliche, die noch der Vollzeitschulpflicht unterliegen, finden 
die für Kinder geltenden Vorschriften Anwendung. Wird das Betriebspraktikum von einer Schule (z.B. Hauptschule) 
durchgeführt, dann gilt das Praktikum als schulische Veranstaltung. Seitens der Schule wird der Versicherungsschutz 
geregelt. Nach § 5 Abs. 2 Nr. 2 ist das Beschäftigungsverbot für Kinder im Rahmen des Betriebspraktikum während der 
Vollzeitschulpflicht aufgehoben. Gemäß § 7, Nr. 2 Jugendarbeitsschutzgesetz darf eine Beschäftigung allerdings nur mit 
leichten und geeigneten Tätigkeiten bis zu 7 Stunden täglich und 35 Stunden wöchentlich erfolgen. 
 
Auf freiwilliger Basis können Betriebspraktika nur in den Schulferien und für Jugendliche ab dem 15. Lebensjahr durch-
geführt werden, es sei denn, dass das freiwillige Betriebspraktikum vom Schulleiter als schulische Veranstaltung erklärt 
wird.  
 
Die Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzes und des Arbeitsrechtes sind insgesamt zu  beachten. Z.B. betrifft dies 
• die Durchführung von Unterweisungen über die mit der Beschäftigung verbundenen Gefahren, 
• die Beurteilung der jeweiligen Arbeitsbedingungen auf die Einsatzmöglichkeit Jugendlicher, 
• das Ergreifen von Vorkehrungen und Maßnahmen zum Schutz gegen Gefahren für Leben und Gesundheit sowie zur 

Vermeidung einer Beeinträchtigung der körperlichen oder seelisch-geistigen Entwicklung. 
 

 Betriebspraktikum   
verpflichtend für  
Hauptschüler 
 

Betriebspraktikum   
für Realschüler 
(näheres bestimmt 
die Realschule) 

Betriebspraktikum   
verpflichtend wäh-
rend eines Berufs-
grundschuljahres 

Schnupperlehre  
(freiwillig) 
während der Schul-
ferien 

Ferienarbeit  
für Jugendliche 
 
 

Ziel Einblick in die  
Arbeitswelt 

Einblick in die  
Arbeitswelt 

Einblick in den  
Beruf / Betrieb 

Einblick in den  
Beruf / Betrieb 

Geld verdienen und  
Einblick in den  
Beruf / Betrieb 

Unfall- 
versicherung 

durch die Haupt-
schule bei der Ge-
meindeunfallversi-
cherung 

mit der Realschule 
abstimmen 

durch die Schule bei 
der Gemeindeunfall-
versicherung 

Selbst, Eltern oder 
Betrieb über die 
Berufsberatung 

Berufsgenossen-
schaft 

Haftpflicht- 
versicherung 

durch die Haupt-
schule bei der Ge-
meindeunfallversi-
cherung 

mit der Realschule 
abstimmen 

durch die Schule bei 
der Gemeindeunfall-
versicherung 

Selbst, Eltern oder 
Betrieb über die 
Berufsberatung 

Ferienarbeiter ist 
selbst 
verantwortlich 

Sozial- 
versicherung 

keine Anmeldung keine Anmeldung keine Anmeldung keine Anmeldung mit der Krankenkas-
se 
abklären 

Dauer max. zwei Wochen  
pro Schuljahr 

max. 1 Woche  
pro Schuljahr wäh-
rend der Unter-
richtszeit oder in den 
Ferien 

regelt die Berufs-
schule 

einige Tage in den 
Schulferien (Versi-
cherungsschutz für 
jeweils eine Woche) 

nur in den Ferien für 
maximal 4 Wochen 
im Kalenderjahr 

Alter in der Regel 8. oder 
9. Klasse 

9. Klasse Schüler des Berufs-
grundschuljahres 

Vollendung des 15. 
Lebensjahres  

Vollendung des 15. 
Lebensjahres 

Bezahlung keine Vergütungs-
pflicht 

keine Vergütungs-
pflicht 

keine Vergütungs-
pflicht 

evtl. freiwillig Ausbil-
dungsvergütung 

angemessener Lohn 
nach Tarifvertrag 
oder Vereinbarung  

Erstuntersu-
chung nach 
dem Jugend-
arbeitsschutz-
gesetz 

nicht erforderlich nicht erforderlich sollte bei Beginn des 
BGJ erfolgen, muss 
aber nicht vorliegen 

nicht erforderlich bei leichten Arbei-
ten, ohne gesund-
heitliche  Gefähr-
dung, nicht erforder-
lich 

Aufsichts- und  
Fürsorge-
pflicht 

durch den betriebli-
chen Betreuer 

durch den betriebli-
chen Betreuer 

durch den betriebli-
chen Betreuer 

durch den betriebli-
chen Betreuer 

durch den Vorge-
setzten 

 


